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Die Große mrd Geschwindigkeit der
Seeschiffe .

Von Karl Anhalt ( Hamburg ) .
(Nachdruck verboten .)

Zwischen den großen Schifffahrtsgesellschaften der
hauptsächlichsten seefahrenden Nationen besteht eine
Rivalität um den Besitz der größten und schnellsten
Seeschiffe . Dieses Bestreben ist nur zu verständlich ,
wenn man bedenkt , daß bei der heutigen Entwickelung
der Schiffbaukunst dieses auch den Besitz der sichersten
Schiffe bedeutet . In den beiden letzten Jahrzehnten
standen abwechselnd die beiden großen deutschen
Schifffahrtsgesellschaften , die Hamburg - Amerikalinie und
der Norddeutsche Lloyd , von englischer Seite die White
Star Line und die Cunard Line in Liverpool , ferner
von amerikanischer Seite die American ■Sine in Phila¬
delphia obenan und jede der Linien hielt mit dem
neuesten ihrer Schiffe den Rekord der Geschwindigkeit
und der Größe auf dem Seewege nach New Pork ,
der ersten Seeverkehrsstraße der Welt . Bei der Ri¬
valität dieser Staaten auf dem Weltmarkt und bei
dem Stolz , mit dem ein jedes dieser Völker auf die
Entwickelung seiner Flotte blickt , interessiert dieser
Wettkampf die weitesten Kreise , welche darin nicht bloß
den Konkurrenzkampf einiger Schifffahrtsgesellschaften
sehen , sondern geneigt sind , die Erringung des
Schnelligkeits - und Größenrekords fast als einen
nationalen Sieg zu betrachten . Etwas Wahres liegt
ja auch in dieser Auffassung , denn da heutzutage die
drei Nationen diese Dampfer selber bauen , so bedeutet
das Gelingen des schnellsten und größten Schiffes auch
den Triumph der heimischen Schiffsbaukunst . Heute
steht dieser Wettkampf so , daß England in der
„ Oceanic " der White Star Line wohl das größte aber
nicht das schnellste Schiff besitzt ; der Schnelligkeits¬
rekord liegt noch immer bei dem Bremer Schnell¬
dampfer „ Kaiser Wilhelm der Große " . An Ge¬
schwindigkeit wird die „ Oceanic " von verschiedenen
Schnelldampfern übertroffen , während das Bremer
Schiff als Rivalen in der Größe nur allein die
„ Oceanic " hat . Es hat darum als die bessere Leistung
zu gellen , denn um den vollkommensten Typ eines
erstklassigen Schnelldampfers darzustellen , müssen sich
eben Geschwindigkeit und Größe möglichst günstig ver¬
einigen .

Wenn es auf Geschwindigkeiten oder auf Größe
für sich allein ankäme , so würden einerseits die Tor¬
pedojäger und Torpedoboote die Jdealschiffe sein , und
andererseits müßte die „ Oceanic " hinter dem viel
langsameren und weit weniger seetüchtigen „ Great
Eastern " zurückstehe » , der im Jahre 1859 vom Stapel
kies und , wenn auch nicht an Länge , doch an Raum¬
gehalt , das neueste Schiss übertraf . Dieser Koloß
mußte abgebrochen werden , weil er völlig unwirt¬
schaftlich war ; seine Maschinen fraßen unverhältnis¬
mäßig viel Kohlen . Die absolut größte Geschwindig¬
keit einiger Kriegsschiffsgattungen hat aber als Ver -
gleichsobjckt darum nur einen ideellen Wert , weil diese
ihre großen Geschwindigkeiten nur auf eine kurze
Strecke entfalten können wegen ihres geringen Kohlen -
fass '.mgsvcrmögens , und weil diese kleinen Fahrzeuge
mit ihren empfindlichen Maschinen und ihrer geringen
Stabilität bei stürmischem Wetter auf dem Weltmeer
nur beschränkt verwendbar sein würden . Aber auch
kein Kreuzer oder Aviso der Kriegsflotten , wenn man
diese etwa mit den großen Paffagierdampfern ver¬
gleichen wollte , hat bewiesen , daß er mit der Durch¬
schnittsgeschwindigkeit der modernsten Schnelldampfer
den Ozean würde durchqueren können . Die Amerikaner

rühmten seinerzeit ihren Dreischraubenkreuzer „ Columbia "
sehr , den man allerdings auch als ein vortreffliches
Schiff auf der Flottenparade in Kiel bewundern konnte .
Unter Volldampf , wie die Schnelldampfer , wollte er
nach New - Pork zurückfahren , da ergab sich , daß das
auf 22 Seemeilen gebaute und erprobte Schiff auf
dieser langen Fahrt trotz aller Anstrengungen nur eine
Geschwindigkeit von 19 , 4 im Durchschnitt erreichen
konnte .

Schriffsgrößen und Geschwindigkeit steigerten sich
in der Hauptsache erst in den dreißiger und vierziger
Jahren unseres Jahrhunderts , als man in Amerika
die Segeltechnik bedeutend vervollkommt hatte , und
als man in England herausfand , daß Eisen ein weit
geeigneteres und bei großen Schiffskörpern auch weit
leichteres Schiffsbaumaterial sei als Holz , weil man
für Holz wegen der geringen Festigkeit verhältnismäßig
viel stärkere Wandungen verwenden muß . Damit ist
aber nicht gesagt , daß man in Einzelfällen früher nicht
schon Schiffe gebaut hätte , welche sich den Dimensionen
unserer modernen Schiffsriesen näherten . Die Schiffe
der Phönizier freilich , rund gebaut wie eine Mond¬
sichel , waren nur klein und der Griechen Schiffe vor
Troja waren sicher auch nicht groß , weil diese sie an
das Land ziehen und hinter einer Wagenburg auf¬
stellen konnten . Aber schon die späteren galleeren¬
artigen Ruderschiffe der Griechen hatten größere Dimen¬
sionen , und Hiero II . von Syrakus ließ sich von
Archimedes ein Dreimastschiff erbauen , welches 4200 t
Raumaehalt hatte und tausend Mann Besatzung auf¬
nahm . Das Schiff hätte also mit den größten heutigen
Segelschiffen konkurrieren können . Es wurde aber
noch weit übertroffen von einem Schiff , welches für
Ptolemäus IV . von Aegypten gebaut wurde , und das
mit 155 , 5 Meter Länge und 21 , 2 Meter Breite den
Ruhm für sich sin Anspmch nehmen darf , bis in unser
Jahrhundert hinein den Größenrekord gehalten zu
haben . Es ließ den bekannten Hamburger Schnell¬
dampfer „ Fürst Bismarck " an Länge wie an Breite
um 2 Meter hinter sich , an Tiefgang und an Bord¬
höhe wird es ihn allerdings wohl nicht erreicht haben .

Die Geschwindigkeit der Schiffe im Altertum war
keine große , diese verbesserte erst das Mittelalter und
die Neuzeit durch die Entwickelung der Segeltechnik .
Dafür blieben aber die Maße der Schiffe durch alle
diese Jahrhunderte verhältnismäßig klein . Weder die
Schiffe der Angelsachsen und Normannen , noch der
Venezianer , der Spanier , der Portugiesen , der Holländer
rmd der Engländer bis auf unser Jahrhundert hatten
irgendwo bedeutende Größe . „ Henri Grace ä Dieu " ,
gewöhnlich genannt „ Great Harry " , ein Schiff von
*1000 Tonnen , welches Heinrich VIII . von England
erbauen ließ , galt damals als ein außergewöhnlich
großes Schiff . Auch die in der Geschichte rühmlich
erwähnten Admiralschiffe in den großen Seeschlachten
der letzten Jahrhunderte waren trotz ihrer hohen Auf¬
bauten und ihres pompösen Aussehens keine großen
Schiffe . Dagegen berichtet man uns aus den letzten
Jahrhunderten von einer gesteigerten Segelfertigkeit .
Im achtzehnten Jahrhundert ließ man in Spanien
einen L -eemann im Kerker schmachten , der eine außer¬
ordentlich schnelle Fahrt gemacht hatte , so daß die
frommen Herren dies nur durch Hülfe der Zauberei
erklären konnten . Und wer kennt nicht die Sage vom
fliegenden Holländer ? Sie verdankt ihre Entstehung
einer außerordentlich schnellen Reise , welche der
Holländer Barent Fokke mit seinem Schiffe von Batavia
nach Holland in 90 Tagen machte . Aehnlich schnelle
Fahrten haben übrigens neuere Segler öfters gemacht ,
io die berühmten amerikanischen Klipperschiffe , von
denen verschiedene in den vierziger und fünfziger

Jahren die schwierigste aller Seereisen von New - Pork
nach San Franziska in 90 — 100 Tagen ausführten .
Auch brachte es in den sechziger Jahren ein solcher
amerikanischer Segler fertig , den Weg von Amerika
nach England in 15 Tagen zurückzulegen .

Geschwindigkeit ist aber bei den Segelschiffen ein sehr
schwankender Begriff . . Die Durchschnittsfahrzeit der
Segler von Amerika nach England beträgt 25 — 40
Tage , in umgekehrter Richtung gegen den Golfstrom
und bei den meist widrigen Winden noch etwas mehr .
Es kommt allerdings bei den besten Segelschiffen und
unter den günstigsten Bedingungen vor , daß diese eine
Geschwindigkeit von 15 Knoten und darüber entwickeln ,
aber eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 8 Knoten
auf einer längeren Reise ist schon recht hoch .

So viel machte aber schon der erste , speziell für
die transatlantische Fahrt gebaute Dampfer , der „ Great
Western " , der im Jahre 1838 völlig unter Dampf
nach Amerika fuhr , nachdem noch drei Jahre vorher
ein englischer Physiker behauptet hatte , man käme
ebenso gut mit ununterbrochenem Dampf von der Erde
zum Mond wie von Liverpool nach New - Pork . Bis
dahin hatten nämlich die wenigen kleinen Dampfer ,
welche den Atlantischen Ozean zu kreuzen versucht
hatten , sich zum Teil immer noch des Segels bedienen
müssen , weil sie nicht genügend Holz resp . Kohle mit¬
führen konnten , um immer unter Dampf zu fahren .
Die Notwendigkeit zür transatlantischen Fahrt größere
Mengen Kohlen aufzunehmen , war also schon ein
Moment , welches aus eine Vergrößerung der Schiffe
hinwies . Der „ Great Western " war nur ein hölzerner
Raddampfer von 64 Meter Länge und 440 Pserde -
kräften gewesen , also ein Schiff in der damaligen
Durchschnittsgröße , das auch als Holzschiff von dem
größten in unserem Jahrhundert erbauten hölzernen
Segelschiff , der „ Great Republic " dreimal an Raum¬
gehalt übertroffen wurde . Der erste Eisend ampfer mit
Schraube , der „ Great Britain " , vom Jahre 1845 war
aber nahezu schon ebenso groß als das genannte
hölzerne Segelschiff . Den nächsten weiteren Anstoß
zur Steigerung der Schiffsgrößen gab die in den
vierziger und fünziger Jahren enorm wachsende Nach¬
frage nach Schiffsraum wegen der damals beginnenden
starken Auswanderung nach Nordamerika , welche auch
bald einen entsprechenden Frachtverkehr von der alten
nach der neuen Welt nach sich zog . Man erkannte
den kaufmännischen Vorteil , den größere Schiffe haben
würden . Inf Uebereifer ging man aber bald zu weit ,
und glaubte etwas Unübertreffliches gebaut zu haben ,
als man im Jahre 1853 den „ Great Eastern " vom
Stapel lassen konnte , das an Tonnengehalt größte
Schiff der Welt , dessen 18 , 900 Register - Tons bei
einer Länge von 207 Meter noch nicht wieder erreicht
sind . Das Schicksal dieses Goliaths , der eine Ge¬
schwindigkeit von 14 , 5 Seemeilen aufwies , ist oben
erwähnt . Die Fortbewegung des mit Schaufelrädern
und Schrauben versehenen Schiffes war so kostspielig ,
daß es niemals einen Pfennig Ueberschuß gebracht
hat und seinen Besitzern mehr als 20 Millionen kostete .
Der kaufmännische Geist der Rheder zog aus diesem
Mißgriff eine Lehre , und man hütete sich nun , die
Schiffsgrößen schneller wachsen zu lassen , als es die
Entwicklung der Schisismaschine von der Niederdruck¬
maschine gestattete , damit das Schiff rentabel blieb .

Bei der Kostspieligkeit des Betriebes der schnell¬
fahrenden Schiffe begann man auch einen Unterschied
zwischen solchen Schiffen zu machen , für die eine große
Geschwindigkeit wünschenswert ist , und zwischen solchen ,
bei denen die frühere mäßige Geschwindigkeit von 10
bis 15 Knoten genügt , nämlich für Frachtschiffe . Man
sah bei den letzteren von der verteuernden Erhöhung

der Geschwindigkeit ab und steigerte nur die Größe .
Hierin ging man bis an die Größe der schnellfahren¬
den Schiffe heran , ja übertrumpfte diese zum Teil
sogar . Die größten Vertreter dieser Gattung , die
„ Pennsylvania " und die „ Pretoria " der Hamburg -
Amerika - Linie mit 12 , 261 und 13 , 000 Tonnen , werden
nur von den beiden neuesten Schnelldampfern , „ Kaiser
Wilhelm der Große " und „ Oceanic " , übertroffen .

Die Schnelldampfer der Eilschiffe bilden die an¬
dere Klasse der modernsten Schiffstypen , bei denen
nach Geschwindigkeit sowohl wie nach Größe das beste
geleistet werden soll , was die Technik vermag . Die
Scheidung zwischen diesen beiden Gruppen ging etwa
vor sich , als man die Geschwindigkeit von 15 Knoten
erheblicher zu überschreiten begann , und das erste als
Schnelldampfer bezeichnete Schiff war die „ Elbe " , un¬
glücklichen Angedenkens , welche 1881 in Dienst gestellt
wurde und eine Geschwindigkeit von 16 — 17 Knoten
aufwies . Mit 4510 Rigister - Tons war sie ein für
die damaligen Verhältnisse immerhin großes Schiff .
Noch ein halbes Dutzend Schiffe von ähnlicher oder
ein wenig größerer Geschwindigkeit stellte in den
nächsten Jahren der Norddeutsche Lloyd in Dienst und
marschierte damit an der Spitze aller Schifffahrtsgesell¬
schaften der Welt . Gegen Ende der achtziger Jahre
war man schon bei einer Geschwindigkeit von über 18
Kno ' en angelangt , und die „ Auguste Viktoria " der
Hamburg - Amerika - Linie , welche diese Geschwindigkeit
überstieg , war damals mit 7600 Tonnen eine zeitlang
das größte Schiff . Infolge ihres Umbaus vor einigen
Jahren , durch Einfügung eines Stückes in ihre Mitte ,
hat sie einen Raumgehalt von 8479 Tonnen erhalten ,
ist damit der zweitgrößte Schnelldampfer der deutschen
Flotte . Von den neuen Schiffen des Norddeutschen
Lloyd übersteigen auch die „ Havel " , „ Spree " und
„ Lahn " die Geschwindigkeit von 18 Knoten .

Diese Fortschritte der deutschen Schiffe feuerten
nun auch die konkurrierenden Engländer und Ameri¬
kaner an . Die englische Cunard - Line baute die „ Um -
bria " und die „ Etruria " , etwa in der Größe der
„ Augusta Viktoria " und mit etwa gleicher Geschwindig¬
keit . Für die White - Star - Line liefe die „ Majestic " und
für die American - Line die „ Paris " vom Stapel , alle
mit einer Geschwindigkeit von 18 und 19 Knoten .
Den Größenrekord hielt unter diesen Schiffen die
„ Paris " mit 10 , 500 Tonnen . Die Geschwindigkeit
von 19 Knoten per Stunde ward nun auch bald über¬
schritten . Die Hamburg - Amerika - Linie nahm mit drei
solchen Schiffen den Wettkampf von neuem auf , mit
der „ Columbia " , der „ Normannia " , die sich jetzt im
Besitz der „ Compagnie Generale Transatlantique " in
Have befindet , und den schnellsten dieser drei Schiffe ,
dem „ Fürst Bismarck " , swelche einen Raumgehalt von
7200 , 8200 und 8400 Tonnen aufwicsen . Die als
Konkurrenten für diese Schiffe von der Amerikan -Line
gebaute „ New - Pork " und die von der White - Star -
Line in Dienst gestellte „ Teutonic " überragten sie wohl
durch ihre Größe ( 10 , 500 und 9700 Tonnen ) , aber
konnten es an Geschwindigkeit diesen nur gleich thun .
Dann aber machte die Cunard - Linie wieder ge¬
waltige Anstrengungen und überholte 1895 den „ Fürst
Bismarck " , der lange den Rekord gehalten hatte , indem
er auf seinen besten Fahrten nahezu 20 Knoten er¬
reichte , mit ihren Schnelldampfern „ Campania " und
„ Lucania " , welche mit 21 — 22 Knoten Geschwindigkeit
und 12 950 Register - Tons Raumgehalt alle Schnell¬
dampfer an Geschwindigkeit und Größe schlugen . Aber
schon im Jahre 1897 war ihnen ein neuer und über¬
legener Konkurrent erwachsen in dem „ Kaiser Wilhelm
der Große " des Norddeutschen Lloyd , der die Strecke
nach New - Pork mit 22 , 5 Knoten Geschwindigkeit durch »

Der Familien schmuck .
Roman von A . I . Mordtmann . 2 ’>

„ Weißt Du , mein Liebling " , sagte er , „ mit
Deiner Mutter hätte es sich verhalten können , wie
wie Lundby wollte , und es würde mein Verhältnis zu
Dir in nichts verändert haben . Denn erstens wirst
es auf sie keinen Schatten , und zweitens würdest Du
unter allen Umständen daran ganz unschuldig sein .
Daß es anders ist , freut mich der Frau Scudamore
wegen , aber weiter nichts . Nur — wie schreibt doch
Holmield ? — ist Lundby wirklich ein ganz gefährlicher
Mensch . . . . ich fürchte . . . . "

Er brach ab . „ Was fürchtest Du ? " fragte Fanny ,
deren Furcht an des Geliebten augenscheinlicher Besorg¬
nis entfacht wurde .

„ Es geht mir wie Holmfeld , ich kann eigent ' ich
nicht genau sagen , was ich fürchte . Ich sehe nur , daß
Lundby das Feld auf Thirlwall ganz allein beherrscht .
Deine Mutter und Ellen zählen nicht , und was Edith
anlangt , so ist sie eher seine Bundesgenoision . Alan
sollte sie nicht allein lassen . Fast hätte ich Lust , hin
zu fahren und nach dem Rechten zu sehen . "

„ Thue das doch , " bat jetzt Fanny . „ Lord Oran -
more wird Dir doch einen kleinen Urlaub nicht ver¬
weigern . "

„ O , auch einen großen nicht , " lachte Mowbray .
„ Unter uns , Mädchen , ich glaube . Du hast in ihm
einen Verehrer gefunden , auf den man eifersüchtig sein
könnte . Wenn er es mir verweigerte . Dir ivürde er
es nicht abschlagen . "

„ Soll ich ihn bitten ? "
„ Nein , Du Eitle ! Es genügt vorläufig , wenn ich

es als Deinen Wunsch vortrage . Und das soll gleich
geschehen . "

Aber noch schneller als Mowbrays Entschließung
waren die Ereignisse ; denn noch an demselben Abend
erhielt Fanny ein Telegramm , das alles Einschreiten
überflüssig machte . Herr Josiah Scudamore war plötz¬
lich gestorben , und die größte Bestürzung und Ver¬
wirrung herrschte auf Thirlwall .

„ Die Sache ist äußerst schlimm , " so hieß cs in
dem Telegramm . „ Warte Brief ab , ehe Du herüber
kommst . "

Der getreue Larry wurde mrt Vieser Botschaft
sofort nach Caldecott entsendet , und er hätte es bei¬
nahe übel genommen , daß Fanny ihm für die Ge¬
fälligkeit , die er ihr , allen Verboten der gestrengen
Miß Hurdlestone zuni Trotz , mit diesem Gange erwies ,
eine halbe Krone in die Hand drücken wollte . Erst
als sie ihm mit ihrem unversöhnlichen Zorne drohte ,
entschloß er sich , das Geldstück anzunehmen , gegen
dessen Reize er doch sonst keineswegs unempfänglich
war . Er brachte von Caldecott die Nachricht zurück ,
daß Herr Mowbray noch den Abendzug benutzen werde ,
um nach Belfast zu fahren und von da nach England
überzusetzen .

Gleichzeitig mit einem Telegramm , das Mow¬
brays Ankunft in Thirlwall meldete , bekam Fanny
von Ellen einen Brief , der die geheimnisvollen und
verdächtigen Umstände , unter denen ihr Großvater ver¬
schieden , erzählte .

An dem verhängnisvollen Vormittage hatte der
Sekretär Herr Lundby längere Zeit mit Herrn Scuda¬
more zusammen an der Erledigung der Korrespondenz
gearbeitet und war dann von ihm fortgegangen , um
mit der übrigen Familie das Luncheon einzunehmen .
So war es feststehender Brauch im Scudamoreschen
Hause , obgleich der alte Herr selbst zwischen dem ersten
Frühstück und dem späten Mittagessen gar nichts zu
sich nahm .

Als nun Lundby . wie gewöhnlich , seinen Dienst
bei Scudamore wieder antreten wollte , fand er ihn
in seinem Lehnstuhle tot liegend . Die geheime Thür
zu dem Aufbewahrungsort des berühmten Familien¬
schmucks stand offen . Jedenfalls hatte er , wie er das
schon wiederholt gethan hatte , seine liebsten Schätze
ausgesucht , um sich an ihrem Anblick zu weiden . Das
berühmte silb . rne Kästchen , das den herrlichsten Teil
der Familienjuwelen enthielt , stand vor ihm auf dem
Tische . Es war aber leer ; von dem kostbaren In¬
halte war keine Spur zu entdecken ; nur in der krampf -
hampft geballten Hand des Greises fand sich der welt¬
berühmte blaue Diamant Taverniers vor .

Lille diese Umstände deuteten auf ein Verbrechen ,
einen Raubmord ; man traf daher sofort die notwen¬
digen Maßregeln , um den Thatbestand festzustellen .
Dieser Aufgabe unterzog sich Lundby mit größter Um -

sichl . Unter Beihülfe des Butlers und in Anwesenheit
der Frau Scudamore nahm er , während ein reitender
Bote den nächsten Arzt requirierte und dann nach
Jlfracombe hinunter sprengte , um die Behörden in
Kenntnis zu setzen , den Augenschein auf . Es fand
sich noch alles , wie er es verlassen hatte ; auf dem
Tische vor dem Stuhle , den er Herrn Scudamore
gegenüber eingenommen hatte , lag die letzte Arbeit ,
womit er beschäftigt gewesen war .

Unheimliches Zusammentreffen ! Diese letzte Ar¬
beit war ein Testament , das alle früheren Testamente
Scudamores für ungiftig erklärte und vollständig um¬
stieß . Das letzte dieser für ungiftig erklärten Testamente
lag daneben ; es hatte die junge Dame , „ die sich unter
dem Namen Edith Frere auf Schloß Thirlwall auf¬
hielt " , zur Universalerbin eingesetzt und den Töchtern
der Frau Scudamore außer einer kleinen lebensläng¬
lichen Rente nur die zur Zeit im Gewahrsam der be¬
sagten Edith befindliche Nachahmung des Familien¬
schmucks überlassen .

Das neue Testament setzte dagegen Frau Scu¬
damore und ihre beiden Töchter zu Erbinnen ein und
enthielt die auffallende Bestimmung , daß der echte
Familienschmuck mit Ausnahme des Tavernierschen
Diamanten einem Fräulein Marie Violet , von dem
niemand etwas wußte , zufallen sollte . Ediths Nanie
kam in diesem Testament überhaupt nicht vor .

Es wäre ein vollgiltiges Testament gewesen , wenn
ihm nicht die Hauptsache , die Unterschrift des Erb¬
lassers , gefehlt hätte .

Als der Arzt eintraf , untersuchte er den Ver¬
storbenen , vermochte aber keine Spur einer Gcwalt -
thätigkeit zu entdecken . Er gab seine Meinung dahin
ab , daß Mr . Scudamore durch einen Herzschlag da¬
hingerafft worden sei . Wenn er sich eine weitere
Hypothese erlauben dürfe , so wäre Herr Scudamore
bei einer Besichtigung der Juwelen von einem Diebe
überrascht und aus Schrecken vor angedrohter Gewalt
vom Schlage getroffen worden .

Diese Erklärung , so fügte Ellen bei , würde gewiß
sehr plausibel gewesen sein , wenn nicht durch sofortige
Umfrage beim gesamten Dienstpersonal festgestellt
worden wäre , daß während der Zwischenzeit , in der
das Verbrechen stattgefundcn haben mußte , niemand

zu Herrn Scudamore hinauf oder von ihm herunter
gegangen sei .

Ob die Totenschau - Jury und deren Arzt am
nächsten Tage mehr Klarheit in den rätselhaften Vor¬
gang bringen würden , bezweifelte Ellen .

Diese Zweifel teilte Fanny ; aber über die Person
des Verbrechers glaubte sie ganz gewiß zu sein .

13 . Kapitel .

Der Coroner der Grafschaft Devon traf mit
seiner Jury , deren Dienst sonst vorwiegend für Er¬
trunkene in Anspruch genommen wurde , am zweiten
Morgen nach Scudamores Tode angekündigtermaßen
auf Thirlwall ein . In ihrer Gesellschaft befand sich
ein Herr in mittleren Jahren , ein gemeinsamer Be¬
kannter des Herrn Scudamore wie des Herrn Mow -
bray , der im Schlosse des Gutsherrn einen Besuch
abzustatten gedacht hatte und nun eben rechtzeitig
kam , um Zeuge seines Begräbnisses zu werden .

Da Herr Moore , wie er sich nannte , füher viel¬
fach freiwillige Sanitätsdienste geleistet hatte , so war
seine Beihilfe dem aus Jlfracombe herzugezogenen
Arzte nicht unwillkommen . Während beide den Toten
untersuchten , vernahm die Jury die Dienerschaft , die
indessen sehr wenig auszusagen wußte . Sie bestätigte
ihre Angaben , daß niemand eine verdächtige Person
zu Herrn Scudamore habe hinaufgehen sehen .

Der Coroner , der es ungleich der Mehrzahl seiner
Amtsgenossen mit seiner Aufgabe sehr ernst nahm ,
leitete das Verhör mit einer kurzen Ansprache ein :
Einstweilen stehe nur ein plötzlicher , durch Herzschlag
verursachter Tod zur Beurteilung ; dessen ungeachtet
müsse er die Dienerschaft verhören , weil die mittel¬
bare Veranlassung des Todes ein Verbrechen sei , ein
Raub , deffen weitere Verfolgung sich ihrer Kompetenz
entziehe .

Dienstmädchen , Kutscher und Reitknechte hatten
darauf die wenigen Fragen , welche der Coroner an sie
richtete , übereinstimmend beantwortet . Dann rief er
den Buttler (Kellermeister ) vor und unterzog ihn einem
längeren Kreuzverhör , das dem alten , bequemen Diener
ziemlich heiß machte .

„ Wann wird das Luncheon serviert ? " fragte der
Coroner .



rast und sseinen Rekord seit seiner ersten Fahrt noch

fünfmal verbesserte , auch an Raumgehalt sie mit 14000

Tonnen und an Länge mit 197 Meter übertreffend .

In Geschwindigkeit ist dies Musterwerk deutscher Schiffs¬

baukunst noch heute nicht erreicht , nur an Größe über¬

trumpfte ihn die White - Star - Linie durch die 214 Meter

an Länge und 17000 Tonnen Raumgehalt messende

„ Oceanic " , die aber mit 19 , 5 Knoten Geschwindigkeit

hinter ihm weit zurücksteht . Indessen soll dem „ Kaiser
Wilhelm der Große " bald ein neuer Konkurrent ent¬

stehen , die „ Deutschland " welche auf der Werft des

Vulkan zu Stettin für die Hamburg - Amerika - Linie im

Bau ist . Man hofft , daß dieses Schiff , welches mit
210 Meter Länge der „ Oceanic " nicht ganz erreicht ,

eine Geschwindigkeit von 24 Knoten entwickeln wird .

Hoffen wir , daß die deutsche Schiffsbaukunst diesen

Triumph erlebt .

Es kann also mit Genugthuung konstatiert werden ,

daß Deutschland in diesem friedlichen Wettkampf an

der Spitze marschiert . Wir haben die gewaltigsten

Frachtdampfer der Welt , den schnellsten Eildampfer ,
und wenn uns voraussichtlich noch ein schnellerer er¬

stehen wird , dann können wir mit Stolz sagen , daß

wir damit nur uns selbst übertrafen .

Wird es nun mit dem Wachsen der Schiffskörper

und der Geschwindigkeit so weiter gehen ? Von rein

technischem Standpunkte ist ein Hindernis nicht ersicht¬

lich , denn die sich bietenden Schwierigkeiten werden

unsere Ingenieure überwinden , wie sie die früheren

überwanden . Man kann erst Halt machen , wenn die

Rheder bei der Steigerung von Geschwindigkeit und

Größe ihre Rechnung nicht mehr finden . Davon sind

wir aber noch weit entfernt .

Grlautervngen ; uur Bürgerlichen
Gesetzbuch .

VIII .
Der Inhalt der Testamente nach dem Bürger¬

lichen Gesetzbuch . * )

VI . Pflichtteilsrecht .

Uebergangsbestimmungen .

Die bislang erörterten Fragen über den Inhalt

der Testamente betrafen durchgängig die gesetzliche

Regelung der frei und willkürlich getroffenen Anord¬

nungen eines Erblassers in seinem Testament . Es war

ihm danach anheimgestellt , seinem letzten Willen den

beliebigsten Inhalt zu geben , und das Gesetz läßt

diesem innerhalb der gekennzeichneten Schranken seinen

Schutz angedeihen . Doch diese seine Verfügungsfreiheit

hat da ein Ende , wo Pflichtteilsrechte in Frage stehen .

Pflichtteilsrecht ist das Recht einer Person , einen Teil

des Nachlaffes des Erblassers zu erhalten . Von dem

neuen Gesetz als pflichtteilsberechtigt anerkannt sind :
1 . Abkömmlinge , das sind : die einer rechtsgültigen

Ehe entstammenden , also ehelichen Kinder , dann

deren Kinder , Enkel rc . bis zum entferntesten

Grade . An Kindesstatt angenommene Kinder

stehen den ehelichen gleich .

2 . Die Eltern : Vater und Mutter sind jeder für

sich zu gleichem Teile pflichtberechtigt .

3 . Der Ehegatte : Soweit die Ehe im Augenblicke

des Todes des Erblaffers rechtsgültig bestan¬

den hat .

Diesen drei Personengattungen wendet das Gesetz

auch gegen den im Testament erklärten Willen des

Erblaffers einen Erbteil zu , wenn sie im einzelnen

Falle nach dem Gesetz Erben geworden wären . Also :

Hinterläßt jemand eine Frau und Kinder und bestimmt

er , daß die Frau von der Erbfolge ausgeschlossen und

die Kinder die einzigen Erben sein sollen , so kann die

Frau Anspruch auf ihr Pflichtteilsrecht erheben . Denn

der Ehegatte ist nach dem Gesetze stets Erbe und wird

durch niemand in der Erbfolge ausgeschlossen . Anders
die Eltern . Sie werden kraft Gesetzes nur Erben ,

wenn keine Kinder vorhanden und sie so die nächsten

Verwandten sind ; danach haben sie ein Pflichtteilsrecht ,

wenn der Erblasser einen Ehegatten hinterläßt und

zum Alleinerben ernennt , während er die Eltern un¬

bedacht läßt .

Somit fehlt vom I . Januar 1900 ab jedes

Pflichtteilrecht : den Geschwistern , was wichtig ist , weil

diese nach heutigem Recht in vielen Gebietsteilen

Deutschlands ein solches haben ; ferner den Nichten ,

Neffen ; desgleichen fallen fort die Großeltern , die

mitunter ein Pflichtrccht hatten , und schließlich die

entfernteren Verwandten . All die Genannten kann der

Erblasser daher wirksam von der Erbfolge ausschließcn .

*) Eine eingehende Berücksichtigung der einschläg -
lichen Gesetzesnonnen ergab die Notwendigkeit , die ur¬
sprünglich beabsichtigte Serie von vier Artikeln auf

sieben " zu erweitern .

ohne die strenge Durchführung seiner übrigen testamen¬

tarischen Anordnungen zu gefährden . Es . soll an
dieser Stelle gleichzeitig betont werden , daß diese Neu¬

gestaltung des Pflichtteilrechts für alle Testamente in

Betracht kommt , die , gleichviel , wann sie errichtet sind ,

nach Ablauf dieses Jahres zur Eröffnung gelangen .

So ist für viele Rechtsgebiete das Pflichtteilrecht des

Ehegatten neu angeführt , das daher im Testament ent¬

sprechend berücksichtigt sein muß .

Die Folgen , die das Gesetz an die Verletzung des

Pflichtteilrechts knüpft , sind sehr milde : Ist ein Pflicht¬

teilsberechtigter im Testament übergangen oder mit

zu wenig bedacht , so bleibt das TestaMent gleichwohl

giltig , während das heutige Recht viAfach der Ver¬

fügung seine Giltigkeit raubt . Nur eben hat der ,

welcher solcher Art zu kurz gekommen ist , das Recht ,

zu verlangen , daß ihm von den Erben der volle

Pflichtteil ausbezahlt werde . Demnach tritt höchstens

eine entsprechende Kürzung ihrer Erbteile ein , da sich

gegen sie gemeinsam der Anspruch des Pflichtteils¬

berechtigten richtet . Ist nur Einer Erbe geworden , so

liegt ihm allein die Befriedigung des Verletzten ob .

Die Höhe des Pflichtteils ist vom Gesetz nicht
ein - für allemal ziffermäßig festgelegt , sondern bestimmt

sich nach der Zahl der in Betracht kommenden Erben .

Sie beträgt die Wertshälfte des Erbteiles , der dem

übergangenen oder mit zu wenig bedachten Pflichtteils¬

erben von Gesetzes wegen zugekommen wäre , wenn

gar kein Testament Vorgelegen hätte , und so gesetzliche

Erbfolge eingetreten wäre . An folgenden Beispielen
wird dies klar werden . Ein Erblasser hat zwei Kin¬

der , einen Sohn und eine Tochter . Der Sohn hat

ihm zeit seines Lebens viel Aerger bereitet ; er ver¬

macht ihm daher testamentarisch von seinem Vermögen ,
das 100 , 000 Mark im Werte beträgt , einen Gutshof

zu 10 , 000 Mark , während er die übrigen 90 , 000 M .

seiner Tochter zuwendet . Der Sohn hat jetzt das

Recht , die Vollauszahlung seines Pflichtteilsrechts zu

verlangen . Dieses beträgt , da nur zwei Erben vor¬

handen sind , die Hälfte von dem , was ihm ohne

Testament zugefallen wäre ; 50 , 000 Mark gebühren

ihm bei gesetzlicher Erbfolge , die Hälfte daher als

Pflichtteil . Zur Ergänzung seiner 10 , 000 Mark auf
25 , 000 Mark kann er von der Schwester noch 15 , 000

Mark beanspruchen . Oder der Fall : Es hat der Erb¬

lasser mit seinem Ehegatten in Unfrieden gelebt und

will ihn im Testament unbedacht lassen . Sein ganzes

Vermögen wendet er seinen drei Neffen zu . Der Wert

seines Vermögens wird geschätzt auf 21 , 000 Mark , so

daß jeder der Neffen laut Testament 7000 Mark zu

erhalten hätte . Dem Ehegatten käme , wenn der Erb¬

lasser in diesem Falle ohne Testament gestorben wäre ,

die Hälfte der Erbschaft zu , d . h . 10 , 500 Mark . Sein

Pflichtteil benrißt sich daher auf 5250 Mark , und um

so viel kürzt sich insgesamt der Erbteil der Neffen ,

wenn der Ehegatte seine Rechte verfolgt .

Dieses Pflichtteilsrecht hat somit jeder Erblaffer

zu berücksichtigen , will er vermeiden , daß die eingesetzten

Erben weniger erhalten , als er ihnen zugewendet

wissen wollre . Das Testament jedoch , um das noch
einmal zu betonen , bleibt im übrigen gleichwohl be¬

stehen . Alle in ihm enthaltenen Anordnungen gelangen

zur Verwirklichung .

In der gleichen Weise müffen sich aber auch die

Vermächtnisnehmer und die , zu deren Gunsten Auf¬

lagen gemacht sind , von den in Anspruch genommenen

Erben eine Schmälerung des ihnen zugewendeten Vor¬

teiles gefallen lassen , und so an der Aufbringung des

verlangten Pflichtteiles Mitwirken . In jedem Falle

nämlich gebührt dem Pflichtteilserben die Auszahlung

seines Anspruches in Geld und wird hierbei der Wert

des Nachlasses , den er im Augenblick des Todes des

Erblassers hat , zugrunde gelegt . Die Verfügung :

„ Meinen Sohn Willy setze ich auf den Pflichtteil " ,

hat danach den rechtlichen Sinn , daß die Erben ihm

die in Frage stehende Summe bar auszuzahlen haben .

Er steht so vor dem Gesetze gar nicht als Erbe , son¬

dern als Gläubiger der Erben . Das hat für ihn den

Nachteil , daß er bei der Verwaltung und Verteilung

des Nachlaffes kein Wort mitreden darf , und anderer¬

seits den Vorteil , daß er mit den Gläubigern des

Nachlasses in keinerlei Beziehung tritt .

Gerichts - Zeitung .
Prozeß Riefe .

Die großen Unterschlagungen des Bankiers R . Riese
in Berlin , der durch Selbstmord geendet hat , bildeten
den Ausgangspukt einer vor der siebten Strafkammer
des Berliner Landgerichts I verhandelten urnfarrg -
reichen Anklage gegen die unverehelichte Margarethe
Riese ( Schwester des Verstorbenen ) , das Ehepaar Alfred
und Elisabeth Meister ( Schwager und Schwester des
Verstorbenen ) und Witwe Luise Riese ( Mutter ) . Wie
Berliner Blätter berichten , war die erste Angeklagte der

schweren Urkundenfälschung in mindestens 130 Fällen
und der gewohnheitsmäßigen Hehlerei , die drei andern
Angeklagten der Beihilfe beschuldigt . Die Werte , die
Riese zu seinem Nutzen verwendete, belaufen sich auf
400 - bis 500 ,000 Mark . Margarethe Riese , die erst 20
Jahre alt ist , stand völlig unter dem Einflüsse ihres
Bruders , der ihr Vormund war und sie bei sich aus¬
genommen hatte . Sie erhielt von diesem täglich im
Kontor „ die Zeitungen " für die Mutter zugereicht . In
den Zeitungen befanden sich aber die Effekten , die
Riese fort und fort durch seine Schwester bei andern
Bankhäusern verkaufen ließ . Häufiger schickteRiese
auch Zeitrrngsrollen oder Päckete und Briefe mit Wert¬
papieren durch Angestellte der Bank in ein benach¬
bartes Zigarrengeschäft, und hier wurden sie von der
Schwester abgeholt . Den Angestellten der Bank fiel
dies nicht auf , da Riese Agent für verschiedene Ver¬
sicherungsgesellschaften war und man den regen Ver¬
kehr zwischen den Geschwistern auf derartige Geschäfte
schob . Den Wertpapieren , welche Riese seiner Schwester
Margarethe übergab , war stets ein Zettel mit genauen
Verhaltungsmaßregeln beigegeben. Ihre Kaufs - und
Verkaufsgeschäfte erledigte sie gewöhnlich bei der
Filiale der Nationalbank für Deutschland in der Pots¬
damerstraße , wo sie ein besonderes Kontokurrcnt hatte .
Sic bediente sich bei diesen Geschäften des Namens
ihrer Mitangeklagten Schwester Frau Meister , sie trug
dabei stets an der rechten Hand einen Trauring und
ließ sich oft von einem kleinen dreijährigen Mädchen
begleiten , welches sie „ Mama " nannte . Thatsächlich
war dies aber ein Kind des Riese aus seiner gefchiedenen
Ehe . Machten die Geschäfte eine Korrespondenz nötig ,
so wurde ihr unter der Adresse „ Frau Elisabeth Meister"
geschrieben und die Meistcrschen Eheleute händigten
dann diese Briefe dem Riese selbst aus . Als einmal
in einer dringlichen Airgelegenheit von der National¬
bank unter der Adresse Meisters an sie geschriebenwar
und sie erst nach mehreren Tagen erschierr , erzählte sie ,
daß sie von einem Knaben entbunden worden sei . Sie
hat in der letzten Zeit fast täglich solche Verkäufe von
Wertpapieren irr garrz beträchtlichen Posten für ihrer :
Bruder besorgt . Auch das Meistersche Ehepaar hat
sich dadurch verdächtig gemacht , daß Meister zweimal
Effekten für feinen Schwager verkauft und außerdem
die arr die Adresse der Frau Meister einlaufcndeir
Briefe an Riese aushändigte . Die Mutter Riese hat
in eirrem Falle Wertpapiere für ihrer : Sohn verkauft.
Der Gerichtshof sprach die drei letztenAngeklagten frei
und verurteilte Margarethe Riese zu zrvei ' Jahren
Zuchthaus . _

Vermischte Nachrichte « .
Auch nicht übel !

Im Landtage von Sachsen - Weimar hat jetzt
ein bäuerlicher Abgeordneter , Herr Hoffmann aus
Heygendorf , bei der Regierung angefragt , ob sie den
„ unschuldig wegen Mordverdachts in Untersuchung ge¬
haltenen Schmied Börner in Oldisleben entschädigen
wolle " . Gleichzeitig bat er um die Erlaubnis / zu
diesem Zweck eine Sammlung im Landtage vorzu¬
nehmen ; und ehe die Regierung antrvortete , 'ging Hoff¬
mann im Sitzungssaale herum und sammelte ' milde
Beiträge . Es sind idyllische Zustände , wenn ein Ab¬
geordneter im Landtage für einen Zweck sammelt , rvo
es Pflicht des Staates ist , für den Geschädigten ein¬
zutreten .

DaS Giinczifche Ehepaar

ist mit dem Dampfer „ Jtapharica " der Hamburg -
Amerika -Lirrie in Cherbourg angekommeir . Der
Dampfer trifft voraussichtlich am Donnerstag in Ham¬
burg ein . Kriminalkommissar v . Kracht hat sich mit
zwei Kriminalschutzleuten dorthin begeben , um das
Ehepaar in Empfang zu nehmen . Gönczi , der von
zrvei brasilianischen Kriminalbeamten begleitet rvird ,
soll ein Geständnis abgelegt und seine Frau entlastet
haben .

Fünf Kinder verbrannt .

Eine gräßliche Brandkatastrophe hat sich dieser
Tage in London ereignet . Im Nordrvesten Londons ,
am Ende der Balls - Pond Street , befindet sich ein
Kinder -Asyl , das von reichen Familien erbaut rvurde .

Neulich Nachts nun bemerkten Passanten , daß dichte
Rauchwolktn aus dem Dachstuhle aufstiegen . Natür¬

lich hatte man zunächst daran gedacht , die Kinder in
Sicherheit zu bringen . Um so größer rvar das Errt -

setzen , als inan am nächsten Tage zwischen dem ver¬
brannten Gebälk im vierten Stockwerk die verkohlten
Leichen von fünf Kindern fand . Die Unglücklichen
haben , wie man glaubt , einen Moment der Abrvesen -

heit ihrer Aufseherin benutzt und mit Streichhölzer ! :
gespielt , wodurch der Brand zum Ausbruch gekommen
ist . Die arrnen Opfer standen im Alter von ein bis
vier Jahren .

Kleine Mitteilungen .
Auf Zeche Mont - Cenis bei C a st r o p wurden zwei

Arbeiter verschüttet . Die Leichen konnten erst nach
20stündigcr Arbeit geborgen werden .

Der Bürgermeister in Zell an der Mosel , der

unlängst nach Unterschlagung von 10 ,000 Mark ent¬
floh und nr Bauernkleidung in Metz verhaftet wurde ,
ist heute von der Strafkammer zu l 1/ » Jahr Gefängnis
verurteilt rvorden .

Zur Vermeidung weiterer Lebensgefahr beschloß
die Verwaltung der Grube Ludwigs glück in Ober -

schlesierr die Schächte der brennenden Grube luftdicht
abzuschließen . Die Toten bleiben in der Grube . Der

Stillstand des Betriebes der Grube wird für neun

Monate angenommen . Bergwerksdirektor Moll muß
sich einer Operation an Nase und Ohren unterziehen ,
die schwer verbrannt sind . Der Zustand des Ober¬
steigers v . Thun ist hoffnungslos .

Aus Batavia wird gemeldet , 150 Aufrührer aus
Pangkal Pinang ermordeten zwei holländischeBeamten
und steckten fünf Häuser in Brand . Eine Konrpagnie
des dritten Bataillons zerstreute die Aufrührer .

Atteratnr .
Obschon die Ueberzeugung in immer rveitere Kreise

eindringt , das eine geregelte Buchführung für jedes

Geschäft , namentlich auch für das Handwerk notrvendig
und vor : größtem Nutzen ist , so hört man doch noch
oft gerade von Handwerkern sagen : „ Warum soll ich
mir die viele Schreiberei machen , ich habe keine Zeit
dazu , und komme auch ganz gut so zurecht . " — Gewiß ,
es ist recht gut , wenn ein Geschäftsmann seine Bücher
gewissermaßen irn Kopfe hat . Eine ordnungsnräßige
und dem Gesetz entsprechende Buchführung soll aber
so sein , daß nicht allein der Geschäftsinhaber , sondern
wenn es nötig ist , ein jeder , der nur etwas von der

Buchführung versteht , aus den Büchern jederzeit ersehen
kann , was der Geschäftsinhaber zu fordern und was
er zu zahle : : hat , und wie es mit der gesamten Ver -
mögerrslage steht . Im Verlage von F r i e d r . W o l frum
in Düsseldorf ist ein Buch , betitelt : . . Wie soll der
Handwerker keine ? Etlicher führe « ? ' ' vor kurzem
erschienen , das den Handwerkern in leicht faßlicher
Weise und durch viele Beispiele klar macht , rvie er
seine Bücher führen soll . Der billige Preis von 1 Mk .

ermöglicht es jedem , der mit der Buchführung zu
schaffen hat , sich das Buch zuzulegen .

In dieser Preislage biete ich das denkbar Beste
und bisher Unübertroffene

Herren - Zngstiefal , Ia . Wichsbesatz , echte
Kappe , spitze Form . k 8 , 50 M .

Herren - Zugstiefel , Ia . Wicbsbesatz , echte
Kappe , breite Form . k 8 , 50 M .

Herrea - Zagstiefel , echte Knopflasche , Ia
Wichsbesatz , echte Kappe , spitze Form k 8 , 50 M .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , spitze Form . . . , ä 8 , 50 H .

Herren - Schnürstiefel , Ia . Wichsbesatz ,
echte Kappe , breite Form . . . . i 8 , 50 M .

E . .1 tippe » Machf . ,
Elberfelderstr . 8 . Telephon 1927 .

7528 fiar nlrlit » andern als :
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Ocsen , Kittel , Hemden , Jacken ,

Schürzen , überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
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„ Um 11 ' / , Uhr . "

„ Mit großer Regelmäßigkeit ? Kann es nicht

früher oder später sein ? Und um um wie viel schwankt

die Zeit ? "

„ Herr Scudamore hält strenge aus Pünktlichkeit ;

es konnte sich immer nur um 2 oder 3 Minuten

Unterschied handeln . "

„ Wie rvar es vorgestern ? "

„ Als ich läutete , war es vielleicht noch eine

Minute vor halb zwölf . "

„ Herr Scudamore nahm an dem Luncheon
niemals Teil ? "

„ Nein . Er stand spät auf , frühstückte und nahm

dann vor dem Mittagessen nichts mehr zu sich . "

„ Wer beteiligte sich an dem Luncheon ? "

Der Butler nannte sämtliche Familienmitglieder .

„ Wer wartete auf ? "
J

„ Und die übrige Dienerschaft ? "

„ Konnte während der Zeit auch essen . "

„ Herr Lundby hat , wie Sie sagen , vorgestern

auch am Luncheon teilzenommen ; wann kam er von

Herrn Scudamore herunter ? "

„ Er war der Erste im Eßzimmer . Es muß

pünktlich um 11 Vs Uhr gewesen sein . "

„ Wann ging er wieder hinauf ? "

„ Um zwei Uhr . "

„ Sonst ist niemand oben gewesen ? "

„ Von der Familie nicht . Mehr kann ich nicht

sagen ; denn ich wartete auf und konnte also niemand

sehen . "

„ Die übrige Dienerschaft frühstückte — wäre es

nicht denkbar , daß unbemerkt von ihr ein Fremder zu

Herrn Scudamore hinaufgelangen konnte ? "

Der Butler mußte diese Möglichkeit zugeben ,

hielt es aber nicht für sehr wahrscheinlich .

Coroner und Jury besichtigten hierauf die Lage

der Hausthür , der Halle , der Treppe und des Scuda -

moreschen Zimmers . Die Hausthür war immer ver¬

schlossen , aber der Coroner machte ans ein daneben

befindliches Fenster aufmerksam , das in geringer Höhe

über dem Fußboden lag und einem gewandten Menschen

den Eintritt ins Hans ermöglichte . Aber die Spur , die

sich aus diesem Umstande ergab , verlor sich so rasch

wieder , daß es sich nicht lohnte , sie zu verfolgen .

Als die Jury mit dieser Besichtigung zu Ende

war , erschien Herr Moore unten und hatte eine kleine

Unterredung unter vier Augen mit dem Coroner ;

dieser blickte sehr ernst und wandte sich zu den Ge¬

schworenen mit den Worten :
„ Gentlemen , wir wollen das Gutachten des Arztes

im Sterbezimmer entgegennehmen . " Die Männer

flüsterten untereinander und gingen hinauf . Der

Buttler aber fragte ehrerbietig den Herrn Moore ,

der noch einige Minuten unten blieb und mit flüchtigen ,

aber scharfen Blicken die Oertlichkeit musterte :

„ Irgend etwas Ernstliches , Sir ? "

„ Ich fürchte , ja . Es scheint , als wenn es sich

doch um ein schwereres Verbrechen als Raub handelt . "

Die fröhliche Röte im Gesichte des Buttlers machte

einer fahlen Bläffe Platz ; er zitterte so daß er sich

niedersetzen mußte .

Mittlerweile war die Jury in das Zimmer Scu -

damorcs gelangt . Der Tote lag jetzt auf einem Ruhe¬
bette , und das häßliche , wachsbleiche Greisenantlitz bot

einen widrigen Anblick dar .

„ Meine Herren Coroner und Geschworenen , " be¬

gann der Arzt , „ nach meiner Untersuchung hat sich er¬

geben , daß Herr Scudamore nicht eines natürlichen ,

sondern eines gewalsamen Todes gestorben ist . Meinem

Kollegen , der zu einem anderen , harmloseren Ergeb¬

nis gelangt ist , darf daraus kein Vorwurf gemacht
werden , denn die charakteristischen blutrünstigen Flecke ,

die Zeugen der angewandten Gewalt sind , können

möglicherweise erst später zum Vorschein gekommen

sein . Von den Einzelheiten der Ermordung des Herrn
Scudamore kann ich Ihnen ein ganz klares Bild

liefern ; sie ist folgendermaßen verlaufen : Herr Scuda¬

more stand über den Tisch gebeugt und sah in das

Juwelenkästchen hinein , als er durch den Eintritt des

Verbrechers aufgeschreckt wurde . Indem er sich umsah ,

hatte er nur soviel Zeit , um das Juwel , das er in

der Hand hatte , den schönen blauen Diamanten , welcher

der Raubgier des Mörders entgangen ist , fest mit den

Fingern der rechten Hand zu umkrallen . Der Räuber

war bei ihm , ehe er den Kasten schließen konnte , und

packte ihn mit brutaler Gewalt von hinten mit der

linken Faust am linken Oberarm . Woher ich das

weiß ? Von diesen bläulichen Flecken am Oberarm des
Ermordeten . "

Er entblößte den mageren Arm der Leiche und

wies auf vier blutunterlaufene Flecke vorn und einen

breiteren , vom Daumen herrührenden an der Rückseite ;

indem er seine Finger auf diese Flecken legte , zeigte

er den Hergang ganz deutlich .

„ Mit der Rechten , " so fuhr der Arzt fort , „ faßte

er an die Kehle seines Opfers und drückte sie zu .

Es bedurfte dazu keiner großen Anstrengung , aber die

Spuren des Drucks können Sie hier noch an der

rechten Seite des Halses sehen . "

Die Mitglieder der Jury sahen mit Grausen die

verräterischen Flecke ; unter der lebendigen Demonstra¬

tion des Arztes war ihnen der Vorgang in seiner

ganzen Scheußlichkeit klar geworden . Sie traten nun¬

mehr , nachdem das Beweismaterial erschöpft war , zur

Fällung ihres Wahrspruchs zusammen .

Der Coroner führte noch einmal die einzelnen

Momente vor und schloß : „ Unser Verdikt über die

Todesursache , Gentlemen , wird davon abhängen , ob

Sie durch die lichtvollen Ausführungen des eminenten

Mannes der Wissenschaft , der soeben zu Ihnen ge¬

sprochen hat , und durch den Augenschein zu der Ueber¬

zeugung gekommen sind , daß der hier vor Ihnen

liegende Scudamore durch Erdrosselung ums Leben

gekommen ist , oder ob Sie trotzdem an eine natürliche

Todesursache glauben . "

Nach kurzer Beratung bejahten die Geschworenen

einstimmig die Frage nach der Todesart Scudamores

im elfteren Sinne ; sie wollten die gewöhnliche Redens¬

art „ durch eine unbekannte Person oder einige unbe¬

kannte Personen " hinzufügen , als der Coroner noch

einmal das Wort nahm .

„ Ich muß Sie noch aufhalten , meine Herren , "

sagte er . „ So lange es noch nicht entschieden war ,

ob ein Verbrechen des Raubmordes vorlag , war es

nicht nötig , die Anverwandten des Verstorbenen zu

behelligen . Jetzt kann ich mich leider dieser unange¬

nehmen Pflicht nicht mehr entziehen , zumal da mir

ein Schriftstück vorliegt , dessen Inhalt geeignet ist ,

den Verdacht auf eine bestimmte Pesönlichkeit zu

lenken . Ich darf hinzufügen , daß mir dies Schriftstück

von einer Seite , deren Wahrheitsliebe über jeden

Zweifel erhaben ist , zur Verfügung gestellt worden ist .

Es ist der Brief eines Herrn Holmfeld aus einer

französischen Stadt an eine der Enkelinnen des Ermor¬

deten , geschrieben ohne Kenntnis des schrecklichen Er¬

eignisses und doch einen eigentümlichen Zusammenhang

damit verratend . Um jedoch Ihre Meinung nicht zu

beeinflussen , will ich Ihnen den Brief erst nach been¬

digtem Verhör vorlesen . Ich bitte , Herrn Erwin Lundby
hereinzurufen . "

Lundby trat ein und gab seine Antworten mit

voller Ruhe und Zuversicht . Der Coroner befragte

ihn ausführlich über die Art seiner Beziehungen zu

Scudamore , kam dann auf die Ereignisse des vor¬

gestrigen Tages zurück und richtete an ihn eine

Anzahl Fragen über die Arbeiten , die er an jenem

Tage mit Herrn Scudamore bis zum Eintritt der

Katastrophe vorgenommen hatte .

„ Ich mache Sie darauf aufmerksam , " bemerkte er

nun , „ daß Sie nicht gehalten sind , Aussagen zu machen ,

die gegen Sie verwertet werden können . Vergessen

Sie nicht , daß alles , was Sie sagen , benutzt wird ,

und daß Sie nichts zu sagen brauchen , was Sie nicht
wollen . "

Lundby wurde um einen Schatten bleicher , da er

die Bedeutung dieser Warnung , die nur an Bearg¬

wöhnte gerichtet zu werden pflegt , sehr gut kannte .

Aber seine Ruhe und Selbstbeherrschung verleugneten

sich trotzdem keinen Augenblick . „ Ich danke Ihnen ,

Herr Coroner , " antwortete er . „ Aber ich habe nichts

zu verbergen . "

„ Das werden wir gleich sehen . Sie entwarfen

also vorgestern ein neues Testament , wodurch die von

Herrn Scudamore früher getroffenen Bestimmungen ab¬

geändert wurden . Ist Ihnen bekannt , warum der alte

Herr in dem früheren Testament , das ich hier vor mir

liegen habe , die Kinder seines Sohnes enterbte und

in dem letzten , noch nicht unterschriebenen sie als Erben

wieder einsetzte ? "

„ Herr Scudamore hatte Zweifel an der Legitimität ,

jener beiden Enkelinnen ; diese Zweifel wurden später

zerstreut . "



Herren- ml Mm -
Anzüge ,

ITJeberzieher ,
Hosen ,

jDamen - Kragenj
und

Jaquettes ,
sowie

Kleiteiole

Teppiche |
etc . etc . 233

ia grosser Auswahl
auf

Teilzaltlung
im

Waren - ml ffllel -
Creäit-Geschart

von

IS . Osswaldi ,
46 Wehrhahn 46 .

& Uhren .
Silb . Herren - Uhr nur 8 . 90
Prima Nickel - Wecker 2 , 99
Regnlatenre 15 , —

Sämtliche Uhren werden , gut
abgezogen , mit mehrjähriger Ga¬
rantie geliefert .

Spezial -Uhrenhandlung
Rich Gebauer ,

Ariedrichsstr . » 3 . 134

Ban -
kalender ,

üngenieurkalender ,

Haler , Schlosser , Schreiner

u . alle sonstigen Gewerbe ,

Malvorlagen
in grosser Auswahl ,

sowie
sämtliche Gewerbeliteratur

vorrätig bei

Friedrich Wolfrnm ,
Buchhandlung ,

! Kasernenstrasse 35

Passend für

sollte es unterlassen , bei
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugstiefel

, u machen . Der Stiefel ist
garantiert rein Hand¬
arbeit , hat vorzügliche
Paßform , ist mit und ohne
Knopfverzierung in spitzer
und breiter engl . Fagon
in allen Größen und
Weiten stets vorrätig und

kostet nur

Mark V, Sv .
Niemand lasse sich durch

den enorm billigen Preis
von einem Versuch ab -
schrecken . 3901

Mittel - n . Wallstr . - Ecke

Vollständiger Lehrgang
der vereinfachten Deutschen

Stenographie
nach dem System der

Steno - Tachygraphie .
Bearbeitet von

Johannei « Dahm « ,
Parlamentsstenograph . I

Zum Pr v M 0 , 10 zu nab bei : -
Schmitz & Olbertz , Elber - 1
felderstrasse 5 , Schaub ’sche ,

Buchhandlung , Allestrasse23 , '
L . Kinet , Eckstrasse 1 .

Autotypien

ATZUNGEN
ZSCHNiTTE

Keinen Bruch mehr !
2000 Hfauk Mhnnog

demjenigen , der beim Gebrauch

meines Bruchbandes ohne Feder
nicht von seinem Brudileiden voll¬
ständig geheilt wird . Man hüte
sich vor minderwertigen Nachah¬
mungen Auf Anfrage Broschüre
gratis und franko durch das

Pharmaceutische Bureau .

Balkenburg ( & ) , Holland .
( Da Ausland — Doppelporto . 17

Wolle « Sie
eine wirklich gute ttnb preis
würdige Cigarre rauche « , fr

kaufen Sie in der Ttgarrenhand -
lung von Pet . Jossen ,

7 * 25 Eorneliusstr . 19

Hin wahrer Schatz
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
das berühmte Werk :

Tjr Tjetaus
Selbstbewahrung

80 . Aust . Mit 27 . Abbild .
Preis 3 Mark .

Wfe es Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet .

Tausende verdanken

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch dasVerlags - Maga -
rm in Leimig , Nrumarkt

« o . 34 , sowie durch Jede
Buchhandlung . .

In Düsseldorf vor »
rathig in der Buchhandlung
v°n I . P . Mischel .

beste Fabrikate ,
zu billigsten Preisen

Th . Klepgen ,
Bürgerstrastc 21 . 394

Kein Laden !Kein Laden !

» WWWVW »

Kinder - ;

empfiehlt zuleitacltspsctafa
in grösster Auswahl u . i

enorm billigen Freisen
Kaufhaus (Moritz Horn ,

Kasernen - und Benrather -
strassen - Ecke 31

und Bergerstrasse 14 / 16 ,

mwM

Ernst Leonhard
Kloeterstrasse 65

wende man sich
n u i - au de «

staatlich ge
prüft . Schorn¬

steinfeger¬
meister

Äses Volk ,
Herzogstr . 93 .

Einzig t «
seiner Art .

Ff . Referenzen .
Kamin - Revisi¬

onen und Repa
raturen prompt

0 . B . G . ff . 77 , 407 . und billig . 68

Reste
in Biber , Flanell . Piquü und
alle « andere « Waschstoffen ,

sowie Futterrefte bei 236
FrauR Bollman « , Kreuzstr .69 , p .

Weihnachts

Geschenke !

Schlafröcke

ä Mk . 40 , 35 , 30 , 27 , 25 , 20 , 15 , 12 und
Warenhaus

Gebrüder Hartoch

Düsseldorf .

- jL’ ' •' * * 4 ' " * ' ** '' * '' ._ Grosse
Spielwaareri -Musstellungt

bei Fran ? Nahrcäht )Viele Neuheiten !
' Billige Preise !

Jtm Kaiserdenkmal .

pr . Pfd . 64 Pfg .

pr . Pfd . 65 Pfg .

pr . Pfd . 43 Pfg .

( i

» »

Rauchen Sie meine

La planta

10 Stuck für 60 Pfg .
( früher 75 Pfg . )

„ La Planta ist eine hochfeine ,
mtlve Qnalstäts - Cigarre n . kostet

» 00 Stück Mk . 6 , -

200 „ „ 11 , -
1000 „ „ 53 , —

Wiederverkäufer « Rabatt !

„ La Planta " kaufen Sir echt
nur in den G - schästen von

Carl !Fiinder ,
KönigSstr . 16 , Bismarckstr 2
(®de Köntgsplatz ) , Oftstratze 77 ,
Oststratze 60 ( « de Klosterftr . ) .
ferner bei Herrn Franz Vogel ,
Derendorferftr . u . Frl , H . Schnbbe ,
Arafenberger Ehuusfre 843 , Kvlo -

nialwaarrngeschäft . 8526

Die

DMokskt
PWM -
fslraik

befindet sich

Grafenberger¬
straße 54 .
Sämtliche

Reparaturen an
„ Puppen ,

sowie Einsetzen einzelner Glieder .
Große Auswahl in Puppen
köpfen « . Puppen - Perrücken

Auch von auswärts werden Be¬
stellungen gegen Nachnahme prompt
besorgt . 373

Hamann Ahls ,
Friseur , Grafenbergerste . 54

Petersburger i «

Gummischuhe .
Paul Schmidt ,

Spezial - » ummtgeschätt ,
Flingerstr . 26 , Tel . 2157 .

I Musikinstrumente
gi und Saiten aller Axt
£ direct Tom Fabrikationsort liefert
£ gut und billig
| Gustav Kreinberg »
u Export* und Versandhaus,3 Narloieakirchea in Sachsen . 52

spart Zeitrxmd Geld !
tlöDbertrefflicfies Wasch « « . BleicbmittäL

— llllhti scU — .

I «n da»» D r .Thomjnon usctatani * se &tna . I
1 VorslehfWkr JSf»c»«trmnngcnl 1

[ Zu haha ff lÜMlmno '
Aiieioiga NMOnn SöiSnSEGLH b DQswMarf.

Laubsäge und Solmitmdien -
Hölzer , Vorlagen , Werkzeuge n . Beschläge

in grosser Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt 360

A . Brinkmann ,
81 Elisabethstr . 81 , an der Petrnskirche .

H . Rottränder
Oberbilk Oberbilk

Josefstr . 2 , a . d . Kölnerstr .

Uhren , Softwaren
in reichster Auswahl zu den billigsten Preisen . Weitgehendste

' Garantie . Reelle Bedienung .

nuMWWWU » Brillenlager , am

IMT * Reparaturen in bekannt bester Ausführung . — Ankauf
und Eintausch von altem Gold und Silber , 361

W

r

s

:

Dglhhlroto für Stadl trab M
= für das Jahr 1900 '

ist soeben erschienen und zum Preise von 50 Pfg .

lfür Abonnenten der Zeitung 40 Pfg . ) in unserer

Expedition und bei den Boten erhältlich .

„ Der deutsche Michel " ist ein vorzugsweise unter

Mitwirkung des Herrn Prof . Dr . Quid de in

freiheitlichem Sinne geschriebener Kalender , der außer

einigen aus dem Leben erzählter Begebenheiten

Erläuterungen zum Bürgerlichen Gesetzbuch enthält ,

die für jedermann wissenswert find .

r

Mehl !

Feinstes Wcizcnvorschußmehl 080,
« iß I. plbuM , 2 p . siir 25

für 3 Mark 25 Pfund .

j Feinstes SaisemnsiMchl per Md . 15M , |
bei 5 Pfund 14 Pfg . , für 3 Mark 22 Pfund .

( Dieses Mehl ist wegen seiner vorzüglichen Qualität und
seines billigen Preises sehr zu empfehlen ! )

>Feinste « Laisekblnteintehl , per p . 19 p , , j
bei 5 Pfund 18 Pfg . , für 3 Mark 17 Pfund .

BuchwcheiiMisttiilehl,
mstzliche Mität per pnd 17 p .

bei 5 Pfnnd 16 Pfg . , für 3 Mark 19 Pfund .

Mnsil11 >11 Sultaninen , Helle , ansge -
suchte Beeren . . . per Pfd . *10 Pfg

bO . Ia . Helle Sultaninen pr . Pfd 40 Pfg .
HO . 1898er In . Sultaninen , pr . Pfd . 33 Pfg .

hfl . Hochs . Helle grosteMeme , pr . Pfd . 53 Pfg .

bn . 1898er Eleme . . . pr . Pfd . 29 Pfg .

Corinthen , fcinfle ' 0creini3tc ' 35 Pfg .

bO * Filiatra, prima . . pr . Pfd . 21 Pfg .
RÜM , mC9 ’ ^ - SP - ifezw - ck - geeignet 53 ^
$ UttCtÖl , allerfeiuste Qualität pr . Liter 59 Pfg .

Schmalz , Ia . westfälisches .
HO . feinstes Delikatest ,

bO « garantiert reines .
Rübenkraut , neues süßes
Wallnüsse .
Haselnüsse , « e « e * , « . .
Feigen .

>Datteln .
Äekzen in verschiedenen Größen nnd Preisen .

Gustav Jürgens ,

Burgplatz 18 , Friedrichsstraße 107 . 303
Gerresheim : Bahn - und Louisenstr . - Ecke .

Ausorrlillilf .

Wegen Aufgabe des Detail - Geschäftes gebe ich die vorrätigen
Waren , als :

Ocfe « , Herde , Wasch - , Wring - und
Mangelmaschineu . Brodschueide -
maschtu . , Kartoffelschäl - « ud Reib¬

maschinen , Etsmaschtu . , Mefferputz -
maschin . , Bohneufchneidemafchine «
- c , Petroleum - und Spirituskocher .
Kaffeemühle » , Bügeleisen mitBolzen ,
Schneider - Bügeleisen mit Holz -
kohlenheizuug , Familien - Waagen ,
Tafelwagen und Gewichte , Vogel¬
bauer und Ständer dazu , Blumen¬
tische , Wand - Tisch - , Zuglampeu und
Ampel « in großer Auswahl . Lampen -
Cylinder ( Ia . 3 St IO Pfg .) Lam¬
penglocke « ( 25 - 38 Pfg . ) emaillirte ,
lackirte und blanke Blechwaren ,

Holzware » , Waschbretter 50 Pfg . ,
8 t eilige Wäschetrockner 90 Pfg . ,

Treppenleitern , Stufe 80 Pfg . re . Bürstenwaren , Stubeub .
38 Pfg . , Schrubber 20 Pfg - , Wichs - nnd Kleiderbürste «
30 Pfg . rc Bindfaden , Matte » , Gardinenstaugen n . Gallerte » ,
bis 1 , 80 Meter verstellbar , Ofenschirme , Ofenvorsetzer und
Kohlenkaste « , Taschenmesser , Ttschmesser nnd Gabeln , vrit .
Löffel » ferner ei » Posten beffere Schlösser , Schraube « , Schieb -
ladenk » . , Schlüffelfchilder , Maurerkellen , Brett - nnd Spann¬
säge « . Hackmeffer , Beile , Hämmer und Zange « re . re . » sowie
auch die Ladeneinrichtnng zu jedem annehmbare « Preise ab .

A . Panne , Friebrichsstr . 2a .

. - pr . Pfd . 12 Pfg .

Pfd ' ' 25 Pfg -

. . per Pfd . 35 Pfg .

Pfd . 23 Pfg

Pfd . 29 Pfg .

55 Gottfr . Krausen A
( Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen -, Koks -, ßrikets -, Brennholz -
Gross - und Klein - Handlung

■— — Comptoir , Wohnung und Lager : -

Burgplatz 28 / 29 Düsseldorf Burgplatz 28 / 29

( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920

Fernsprecher 1181 . - Mgst Preislisten stehen gerne zu Diensten .

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

T021

yis - ä - Yis der Tonhalle ,

zu soliden Preisen
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

Julius Rosenberg , 82 Schadowstr . 82 .



Ml eilt ,

wie billig ; man Herren - und 5> amen - €onfection Ecke
Welirhalm und KoInerstrasMe kaufen kann . Ver¬
schiedene G eures Hainen - und Kinder - Garderobe
werden wegen Erweiterung des Hetten - Eagers weit

unter Wert verkauft . 4C8

-\ At* ,.VK.*a-‘

r

r

] > as Menest©
in

Schnhwaren

Herren - Stiefel

mit Ctumisii - Afesatz ,
fast unverwüstlich , elastisch ,

326 empfiehlt

Xörtling ,

15 Karlsplatz 15 .

KoMenhandlung
von

Karl Fleck ,

laaca — — aaane « » » »

Ende der Kirchfeldstrasse an der Corneliasstrasse ,
empfiehlt nicht rossende rein wegbrennende Kohlen

der Zeche Roland , 403
pro Scheffel Nuss II 80 Pfg . , pro Centner 1 ,05 Mk . ,

„ IH 75 „ „ , 1 .00 ^
la . melierte Kohlen , Briketts sowie Brennholz
zu billigsten Preisen . Bei Abnahme von Waggon - u . karrenweise
entspr billiger . Bei Bestellung per Post wird Porto vergütet

- Wppen - Gkstklle in Mer , Ross und Potent ,

I PupPeuköPfe in Porzellan , Holz , Patent - Blech und

Celluloid , mit « nd ohne Frisur , echte « nd unechte
Haar - Pcrrückeu » Puppeu - Tchnhe , Puppeu - Strümpfe ,
Puppenhüte , Gummischuhe für Puppe « , alles in großer

Auswahl und zu den billigsten Preisen .

kLtttr . Daweke , vorm . Carl Klein ,
Haroldstraße 19 .

Puppen Reparaturen an allen Arten Puppen , wozu
Arme und Beine in allen Größen und Sorten vorrätig sind ,
beso ' '^besorge ich prompt und billigst

$
Henzenhauer
mum&ma&9* watsamasm

auf ^ eilaakSHiigf Mk
«V, Meuzenhauer & Co . ,

Graf Vd d ^ tr . 6 « .

ca .

Kölnerstr . 53 .

300 Herie
in nur Ia . westfälischem Fabrikat

giebt zu äusserst billigen Preisen
auch auf

W Tbeilzahlimgen "9m
ab das

westfälische Herdlager
von_

Friede . Weitze ,
nur Kölnerstrasse 53 .

Kölnerstr . 53 .

Alten Kornbranntwein
in vorzüglicher Qualität , bester Ersatz für Cognac , L Lite - flasch

Mi 1 . 10 , 1 . 60 und 2 . — .

sowie alle Sorten Liqueure in prima Qualität
empfehlen

Gebe . Schnellenbach ,
Dampf - Kornbranntwein - Brennerei und Liqueur - Fabrik,

10 « ergerallee 10 .

Nckwe LW

oder Hausfrau kann viel sparen , wenn sie Palmin ,
verwendet, denn dasE ^ . Stf ,« und entspricht

Pfund kostet nu r Pfd . Butter .
Dabei sind Palniinspeisen hocüfet « im Geschmack nud

gut bekömmlich, weil Palmin

ein garantiert reines Pflanzenfett ist .
Zu haben in den Geschäften der Lebensmittelbranche . I

Si

Einem verehrliclien Publikum , sowie Freunden und

Bekannten die ergebene Mitteilung , dass ich

heute Abend 6 Uhr

Gneiseoan - und Göbenstrassen - Ecke
mein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes sehenswertes

ISestauraait
unter dem Namen

it

„ Ehenania

eröffne . Neben guter Küche und reingehaltenen Weinen

verzapfe nur bestes Dortmunder Union , Münchener
Franziskaner ( in Original - Krügen ) , sowie Ia . Düsseldorfer
Lager - Bier , und werde ich durch aufmerksame Bedienung
besonders bemüht sein , mir die Zuneigung der mich besuchenden

geschätzten Gäste zu erwerben . 401

Um geneigten Zuspruch höf liehst bittend , zeichne

Hochachtungsvoll !

H . Faulnbora

- ü

Hauptgeschäft :

| 878 etb 8 r. 87. Hut - Bazar Ftliale :
Bath ,

16 Kaiscrstr . 16 . !

empfiehlt sein großes Lager in Hüte « und Mützen , sowie sämtlichen Hcrreu - BedarfS -
Artikcln zu den denkbar billigsten Preisen . 402

Spezialität : Prima Filzhat ,
in allen Formen « nd Farben . M . 3 , 501

ftedmungs - Formulare liefert schnell und billigst _
Bncbdrnckerei Gutenherg ,

Charlottenstrasse 41 .

Möbel , -W
Polsterwaren ,

etc .
Kl eiderstoffe ,

Herren - , Damen - und Kind ^rkonfekUon
unter sehr günstigen Bedingungen auf

HerdeBetten ,

Teilzahlung ;'
bei

11 bei 40v jj

\S Ludwig Blumenreich , h
Grabenstrassa 1416 , obere Etagen ,

Eche Alleeplätzchen , Eilig . ötadtbrtickch .

W/fllßllMim

F » !

Zur

Vermählungsfrier

des Herrn

Kaufmann Friedr . Lotz
mit Fräulein

Käthchen Cremer
die herzlichsten

Glück - b . Segenswiißsclie .
Das wahre Glück , es blüht allein
In stiller Häuslichkeit ;
Es kann nur wachsen und gedeih ’n
Bei der Zufriedenheit .
Drum wünschen wir am Hochzeitsfest ,
Dass sie Euch nimmermehr verlässt .

Familie J .

*2*

8 . Katzenberg ,I
I 1 . Ltg . . 10 Mittelstrasse 16 , 1 . Ltg .
E Unterhalte stets grosses Lager in

1 Tuchen , Buxkins u . Paietotstoffen . |
Anfertigung nach Jtiaass |

wird unter Garantie des guten Sitzes , prompt , « ♦

5| billigst und gut ausgetührt .Um geneigten Zuspruch bittet 374

8 . Katzenberg ,
Düsseldorf , Mittelstrasse 16 , 1 . Etage .

Hie Haupt - Niederlage
des allein echten Harzer Gebirge - und Alpen -

krauter - Thee ’ s
befindet sich hier 91

Flingerstrasse 45 . FlinjH ’ straMe 45 .

in !

Eine Tasse aromatischer kräftiger

— Jedes Bändchen ist einzeln käuflich . = ß
Auswahl des Besten aus allen Litteraturen
in trefflicher Bearbeitung und gediegener

Ausstattung . Jedes Bändchen bildet ein
abgeschlossenesGanzesund ist geheftet .

Verzeichnisse der bis
jetzt erschienenen1300Num -
mern sind durch jede Buch¬
handlung kostenfrei zu beziehen .

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien .

ist ein hoher Genuß .
Wer sich denselben verschaffen will , kaufe seinen

Kaffee in den Verkaufsstellen von

Gustav Jürgens .
Diese Kaffees werden

1 . direkt aus den Plantagen bezogen ,
2 . sorgfältig gewählt und sortiert ,
3 . auf einfache natürliche Weise , ohne Beschwerung

des Gewichts , ohne Zusatz von Farben und
anderen künstl . Verschönerungsmittelngeröstet ,

4 . die Mischungen nach langjährigenErfahrungen
hergestellt und

5 . zu billigsten Preisen verkauft .
£ per Pfd . von an bis M . 1 . 70

Als besonders gangbare , seinschmcckendeund kräftige
Sorten empfehlen wir : ' 130
Nr . 4 . Feine Haushaltnngsmischnng , p . Pfd . 90 Pfg .
Nr . 3 . Feinste Westindische Mischung , p . Psd . 1 , 90 M . ;
Nr . 0 . Feinste Java - Mischung . . p . Pfd . 1 , 40 M . !
Uertkaffers zu 90 Pfg . , 1 . 00 , 1 , 20 , 1 . 50 M . j

Busta ? Jürgens , '

Burgplatz 18 , Friedrichs Kratze 107 .
Gerresheim , Bahn - und Lonifcnstrasteu - 8cke .
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